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Liebe Leserinnen und Leser,

Papa ist seit Jahr und Tag Anhänger von Borussia Mönchen-
gladbach. Mit den „Fohlen“ geht er durch dick und dünn. Ob
erste oder zweite Liga – auf seine Borussia lässt er nichts
kommen. Er trage die Raute im Herzen, sagt er.  Das wurde
ihm in die Wiege gelegt, praktisch genetisch vererbt. Und
logischerweise soll auch der eigene Nachwuchs den Gladba-
chern die Daumen drücken. Dafür wird mit subtilen Mitteln
gearbeitet. Eine Gladbach-Mütze für den Sohnemann hier,
ein Borussia-T-Shirt für den Kleinen da.

Doch der junge Mann entwickelt schon im zarten Alter seinen
eigenen Kopf. Einige Wörter wie „Mama“ und „Papa“ kom-
men ihm schon leicht über die Lippen. Und die Eltern sind
natürlich stolz auf jedes Wort, das er spricht. Jetzt fügte er
seinem Sprachschatz ein weiteres Wort hinzu: „Bayern“, sag-
te er klar und deutlich. Papa wurde blass, Mama hatte zwar
ihren Spaß, versuchte aber gleich dem Kleinen ein anderes
Wort beizubringen. Doch „Mönchengladbach“ wollte oder
konnte er nicht sagen... Vielleicht kam der väterliche Einfluss
auch zu spät. Denn noch auf der Säuglingsstation im Kran-
kenhaus hatte eine Schwester den Neugeborenen in bester
Absicht in einen Bayern-Strampler gesteckt. Es scheint den
kleinen Mann früh geprägt zu haben.

Völlig aufgelöst war auch ein anderer Vater und glühender
Bayern-Fan als sein Sohn ihm stolz seine neueste Errungen-
schaft präsentierte – ein Schalke-Trikot. Das ist nach harter
Überzeugungsarbeit aber wieder in der hintersten Ecke des
Kleiderschranks verschwunden. Es besteht also noch Hoff-
nung beim „Gladbach-Nachwuchs“. Oder vielleicht hat auch
einfach BAP-Sänger Wolgang Niedecken recht, wenn er be-
hauptet, dass es drei Dinge gibt, die man sich nicht aussuchen
kann: „Vater, Mutter und der Club, mit dem man leiden muss.“

Viel Spaß beim Fußball wünscht das Team vom
SOESTMAGAZIN.
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Herbstzeit – Erntezeit: Der
Großteil der Ernte ist
inzwischen eingeholt. Wie-
viel geerntet werden konnte
und mit welcher Qualität
hängt nicht unwesentlich
davon ab, wie das Wachstum
und die Entwicklung durch
das Wetter gefördert wurden.
Dabei hat jedes Wetter bzw.
jede Wetterperiode ganz un-
terschiedlich Einfluss auf die
verschiedenen Früchte und
Produkte, die geerntet wer-
den können. Auch bei der
Stadt Soest ist gewissermaßen
Erntezeit in diesen Wochen.
Was seit langem geplant, ent-
wickelt und gebaut wurde,
kann seiner Bestimmung
übergeben werden. Große
Projekte bedürfen auch regel-
mäßig der Förderung durch
andere Geldgeber der öffent-
lichen Hand. Aber natürlich
muss die Stadt auch ihr eige-
nes Scherflein – tatsächlich
mehr als das – dazu beitragen.

Das ist in Zeiten besonders
knapper Kassen nicht leicht.
Rat und Verwaltung sowie die
Kommunalen Betriebe Soest
AöR haben sich aber gleich-
wohl entschieden, ihren Bei-
trag für drei wichtige Projekte
zu leisten, die jetzt fertig ge-
stellt werden konnten: Der
Umbau der Wiese-Grund-
schule, die Erweiterung der
Stadtbücherei und die Sanie-
rung der Johannes-Grundschu-
le. Alle drei sind Projekte, die
zukunftsweisend sind. Das
Geld ist also gut angelegt.

Schülerinnen und Schüler
sowie Lehrpersonal der Wie-
se-Grundschule konnten nach

den Sommerferien schon den
Beginn des neuen Schuljah-
res in ihrer umgestalteten
Schule feiern. Die Zeit des
Provisoriums und des Unter-
richts an anderer Stelle war
endlich vorbei.

Rund ein Jahr haben die um-
fangreichen Sanierungs- und
Erweiterungsarbeiten an un-
serer Stadtbücherei in der
Severinstraße in Anspruch
genommen. Wenn man in der
Planungs- und Vorbereitungs-
phase von den Überlegungen
für den Umbau hört und
Zeichnungen sieht, gewinnt
man eine gewisse Vorstellung,
von dem, was werden soll.
Aber ich finde es bei weitem
faszinierender dann am Ende
der Arbeiten wirklich zu sehen,
was entstanden ist. Wer aus
Richtung des Großen Teichs
jetzt die Glasfassade des neuen
Anbaus betrachtet, wird mit
mir darin übereinstimmen: Das
Werk ist wohl gelungen. Un-
sere Stadt hat dadurch auch
baulich gewonnen.

Anfang Oktober steht
schließlich noch die Wieder-
Eröffnung der sanierten Jo-
hannes-Grundschule auf un-
serem Zeitplan. Auch da ist
Großartiges gelungen. Es war
nach langer Zeit aber auch
dringend nötig. Übrigens ist
dort – fast beiläufig – auch
der Treffpunkt Süd neu ge-
staltet worden. Anfang Okto-
ber gibt es im hier einen Tag
der offenen Tür. Ich denke,
Sie können mir zustimmen,
dass wir in Soest in diesem
Jahr eine gute und ertragrei-
che Ernte einbringen konnten.
Soweit Sie Zeit und Gelegen-
heit haben, lade ich Sie herz-
lich ein, sich ein eigenes Bild
davon zu machen. Seien Sie
gewiss: Es lohnt sich!

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Die Zeit ist reif, titelte das
Soestmagazin in der Febru-
arausgabe 1992. Reif für das
Bürgerzentrum Alter
Schlachthof, für das sich
damals Herbert Kanein und
die Kulturinitiative „Das
Haus“ einsetzten. „Jetzt passt
die Überschrift wieder“, sagt
Ferdinand Griewel, Ge-
schäftsführer der Stadthalle
und Wirtschaftförderer der
Stadt Soest. Nur dieses Mal ist
sie reif für ein enges
Miteinander von Bürgerzen-
trum und Stadthalle.

Zu Beginn der 90er Jahre war
das noch undenkbar. Stadthal-
le und Bürgerzentrum waren
zwei verschiedene Welten.
Doch nach personellen und
organisatorischen Umstruk-
turierungen wird  nun eng
zusammengearbeitet. „Wir
machen das gemeinsam. Die
Stadt ist zu klein um neben-
einander oder sogar
gegeneinander zu existieren“,
betont Schlachthof-Chef Her-
bert Kanein. Daher soll nun
das Potenzial, das Stadthalle
und Bürgerzentrum zusam-
men bieten, weiter ausge-
schöpft werden. „Dazu ge-
hört eine stärkere terminliche
und inhaltliche Abstimmung
des Programms. Dazu gehört
auch, die unterschiedlichen
Größen der Hallen zu nut-
zen“, so Herbert Kanein.

Neben der Optimierung der
Veranstaltungen soll die
Stadthalle auch stärker im
gesellschaftlichen Leben der
Stadt Soest verzahnt werden.
„Wir wollen verstärkt heimi-
sche Vereine und Organisati-
onen einbinden. So wie
beispielsweise mit dem Beet-
hoven-Konzert der Musik-
schule Soest am 23. Okto-
ber,“ erklärt Ferdinand Grie-
wel.

Und ab der Spielzeit 2012/13
sollen neue Akzente im Be-
reich der klassischen Kultur
gesetzt werden. Heißt: Mehr

klassische Musik und Thea-
ter. Letzteres spielte in den
vergangenen Jahren so gut
wie gar keine Rolle mehr. Das
Augenmerk wird dabei auf
ernsthaftes Theater gelegt
und nicht auf Boulevard.
Auch die Zusammenarbeit
mit Schulen soll intensiviert
werden. „Theater muss man
den Kindern erst mal wieder
beibringen. Da gibt es keine
Pause-, Stop- oder Wiederho-
lungstaste. Das ist alles live“,
so Kanein.

Grundsätzlich soll das Pro-
gramm eine große kulturelle
Vielfalt bieten: Comedy und
Theater, Klassik und Volksmu-
sik, harte und weiche Töne.
„Wir wollen ein nachfrageori-
entiertes Angebot bieten“, sagt
Griewel. Mit einem guten
kulturellen Angebot werde
auch die Attraktivität der Stadt
Soest gesteigert.

In dieser Spielzeit setzt die
Stadthalle vornehmlich noch
auf Bewährtes. Dabei dürfen
sich die Soester auf einige
Highlights freuen: Atze
Schröder, Barock, der Chine-

Nach fast 20 Jahren: Die Zeit ist wieder reif
Stadthalle und Schlachthof machen „gemeinsame Sache“

sische Nationalcircus,oder
Völkerball werden unter an-
derem in Soest auftreten.

Modernisiert wurden auch
das Ticketsystem und der In-

Präsentieren das neue Programm der Stadthalle: Rainer Rennecke, Ferdinand Griewel, Herbert
Kanein und Axel Bröckling. Die angekündigte Oliver-Pocher-Show im Hintergrund entfällt.

ternet-Auftritt der Stadthal-
le. Karten gibt es jetzt ebenso
wie beim Schlachthof über
Hellweg-Ticket oder Even-
tim und können auch selbst
ausgedruckt werden.

Happy Jazz unterschiedlichster Couleur im gemütlichen
Kneipenviertel neben der Paulikirche – dazu besinnliche
akustische Leckerbissen in Paulikirche und Ritterscher
Buchhandlung: das ist JIGS à la Carte.
Dieses in Soest neue Festival im Rahmen von „Take 5 –
Jazz am Hellweg“ findet am Samstag 8. Oktober, auf den
Bühnen im Aloisius, Zwiebel und Schulz statt. Behler’s
Banjo Band tritt ab 19 Uhr in der Zwiebel auf, die Blue
Brand haut ab 20 Uhr im Schulz in die Tasten und im
Aloisius spielen ab 21 Uhr das Happy Jazz Swingtet sowie
die Soester A-Capella-Formation Swinx (ab 22.30 Uhr).
Außerdem gibt es ein Konzert mit dem Quartett Saxophonics
(Foto) in der Paulikirche (21.15 Uhr)und Lyrik und Jazz in
der Ritterschen Buchhandlung mit Louisa Kimmel &
Monika Hufnagel (20 Uhr).

Ganz im Zeichen der „Liebe“
steht das Jahreskonzert von
„tonArt – so singen Frauen“
aus Bad Sassendorf. Das
Konzert findet am Sonntag, 2.
Oktober, um 19.30 Uhr im Ta-
gungs- und Kongresszentrum
Bad Sassendorf statt.

Das immerwährende Thema
„Liebe“ zieht sich wie ein ro-
ter Faden durch den Abend
und wird facettenreich in Sze-
ne gesetzt. Wie im wirklichen
Leben werden die starken
Gefühle der Liebe besungen,
nicht nur die glücklichen und
erfüllten, sondern auch die
sehnsüchtigen, unglückli-
chen, traurigen, unerfüllten

und verblassenden Empfin-
dungen der Liebe. Für jeden
Musikgeschmack ist etwas
dabei – Stücke von den
Beatles oder Hal David, aber
auch Klassiker von Johannes
Brahms und vieles mehr. Be-
reichert wird das Konzert
durch den Akkordeonspieler
Andreas Hermeyer aus Lipp-
stadt.

Im Zeichen der Liebe
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Heizkosten sparen und die
wohltuende, gesundheits-
fördernde Wirkung genie-
ßen können Sie mit Infrarot-
Flächenheizungen, die sich
noch dazu nahezu unsicht-
bar in das Raumdesign inte-
grieren. Bei Neubau, Wech-
sel der Heizanlage, aber
auch, wenn Sie lediglich eine
Zusatzheizung benötigen,
bietet sich der Einbau einer
Infrarotheizung an.

Die Vorteile einer Infrarot-

Flächenheizung:

· Gegenstände und
  Mauern bleiben trocken
  und geben Wärme ab.
· Infrarotwärme wirkt
  positiv auf Menschen.
· Energiesparend im Betrieb.

Wir empfehlen Ihnen  Infra-
rotheizungen der Firma Red-
well. In Vielfalt, Design, Grö-

Sa. 15.10. verkaufsoffen
So. 16.10. Schautag
(kein Verkauf, keine Beratung)
vom 21. - 23.10. finden Sie uns
auf der LebensArt Sauerland

(Schloss Herdringen)

ße und Leistung sind sie un-
schlagbar. Mit ihren unter-
schiedlichen farbigen Oberflä-
chen, als Bild, Spiegel oder Krei-
detafel passen sie sich dekora-
tiv in den Raum ein. Selbst die
Rahmungen sind frei wählbar.
Noch dazu sind die Heizele-
mente leicht zu montieren.
Über weitere Möglichkeiten
informieren wir Sie gerne in
einem persönlichen Beratungs-
gespräch. Weitere Informati-
onen finden Sie auch unter
www.redwell-sauerland.de

Mehr als 100 Schausteller
und spektakuläre Fahrge-
schäfte sorgen auch in diesem
Jahr bei der Anröchter
Herbstkirmes vom 7. bis 10.
Oktober wieder für Nerven-
kitzel.

Schwindelfrei  sollten die Pas-
sagiere in den Hochfahrge-
schäften „Jetforce“ und „Air
Crash“ sein. Die Überkopf-
schaukel „Jetforce“ befördert
ihre Fahrgäste in einer atem-
beraubenden und rasanten
Fahrt auf eine Höhe von 22
Metern. Noch höher hinaus
geht es im „Air Crash“. Aus
einer Höhe von 40 Metern
rasen die Gäste mit einer Ge-
schwindigkeit von 100 km/h
wieder auf die Erde zu.

Kult und fester Bestandteil
der Soester Allerheiligenkir-
mes ist das „Big Monster“. In
diesem Jahr schleudert der
Kraken zum ersten Mal die
Gäste in Anröchte durch die
Luft. Ebenfalls zum ersten
Mal macht der „Shaker“ in

Anröchte Station. Nervenkit-
zel für Groß und Klein ver-
spricht auch die neue Geis-
terbahn „Burg des Grauens“.
Neben den neuen Fahrge-
schäften dürfen die Klassiker
„Breakdancer“, Musikex-
press, Autoscooter, Schwa-
nenkarussell und Kinderka-
russells nicht fehlen.

Mit dem Fassbieranstich am
Freitag, 7. Oktober, um 17
Uhr vor dem Bürgerhauses
wird die Kirmes eröffnet. An-
schließend drehen sich die
Karussells für Kinder eine

Nervenkitzel garantiert
Herbstkirmes Anröchte vom 7. bis 10. Oktober – Mehr als 100 Schausteller

In Soest längst Kult, in Anröchte zum ersten Mal: Big Monster.

halbe Stunde lang umsonst.
Bis 1 Uhr können dann auf
der Kirmes die Runden in den
verschiedenen Fahrgeschäften
gedreht werden. Oder es geht
zur traditionellen JZI-Party

im Bürgerhaus, die um 21
Uhr beginnt. Am Samstag, 8.
Oktober, setzt sich das Kir-
mesvergnügen von 14 bis 1
Uhr fort. Ab 21 Uhr wird im
Bürgerhaus Party gemacht.
Am Sonntag, 9. Oktober, ha-
ben auch die Geschäfte geöff-
net.

Der Montag, 10. Oktober,
steht im Zeichen der Famili-
en mit zwei Fahrten zum
Preis von einer sowie weite-
re Vergünstigungen. Außer-
dem öffnet um 9 Uhr der
Kram- und Topfmarkt rund
ums Bürgerhaus. Für den
glanzvollen Abschluss sorgt
das Feuerwerk ab 21 Uhr.
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Aufregend anders
Aufregend anders sind die
neuen Looks des Zentralver-
bandes des Deutschen Fri-
seurhandwerks (ZV). Die
Trendkollektion Herbst/Win-
ter 2011/2012 legt den Fokus
auf Frisuren, die sich unge-
ahnt wandelbar und dadurch
immer wieder überraschend
neu zeigen.

Es muss nicht immer spekta-
kulär sein. Manchmal liegt
die Kunst im Leisen. So wie
bei dieser Variante des Short-
Cuts. Durch seine gleichmä-
ßigen Stufen und der fedrigen
Struktur ist er sehr wand-
lungsfähig. Eben noch mäd-
chenhaft wird er lässig zurück-
frisiert abendtauglich.

Der graduierte Bob mit lang
gehaltenem Deckhaar bietet
ausreichend Fläche, um Tie-
fe und Glanz von dunklem
Haar perfekt auszuloten. Der
Kopf wird sanft durchgestuft.
Auch die Spitzen werden sanft
geschnitten und modelliert.
Mit tiefem Seitenscheitel ver-
strömt der Look pure Eleganz.

Formschön, dynamisch und
megaweiblich. Basis dieses
innovativen Langhaarlooks
sind überlappende Konturen
mit starken Längenunter-
schieden, die ineinander
überfließen. Die Grundlänge
bleibt im durchgestuften Haar
kompakt, das Deckhaar wird
im Inneren strukturiert.

Dieser ungezähmt anmutende
Männerlook bringt den Trend
der Saison auf den Punkt. Auf
zwei Ebenen geschnitten, sor-
gen ein leichter Undercut und
stark strukturierte, überlap-
pende Konturen für eine volle
und sinnliche Textur: Ein
Look, der wild und roman-
tisch zugleich ist.

Das Geheimnis liegt dabei in
raffinierten Schnitt- und Sty-
lingtechniken: Zu den wich-
tigsten gehören der Undercut
und das Overlapping. Im vir-
tuosen Zusammenspiel sor-
gen sie für volle, harmonische
Texturen, bei denen unter-
schiedliche Längen kunstvoll
ausbalanciert und ins rechte

Licht gerückt werden. Bei
Haarlänge, Style und Farbe
gilt die Maxime: Alles geht.
Erlaubt ist, was gefällt und
die eigene Persönlichkeit un-
terstreicht. Ob glamourös
oder rockig, mädchenhaft
oder feminin, smart oder un-
gezähmt männlich: Alles ist
möglich.

Die Friseur-Innung Soest-
Lippstadt, die rund 160 Be-
triebe im Kreis Soest vereint,
präsentiert am Dienstag, 27.
September, um 20 Uhr die
aktuellen Frisuren- und Kos-
metik-Trends im Alten
Schlachthof in Soest. Der
Eintritt zu der rund zweistün-
digen Show ist frei.

Aktuelle Frisurentrends: Wandelbar und überraschend

Verkaufsoffener Sonntag in Lippborg

Für uns ist es eine Selbstver-
ständlichkeit: Wer schlecht
sieht, greift zur Brille. In an-
deren Teilen der Welt ist es
nicht so einfach.

In Ghana beispielsweise ist
die augenärztliche Versorgung
keine Selbstverständlichkeit.
„Gerade in den ländlichen
Gebieten gibt es eine optische
Unterversorgung“, sagt Ul-
rich Schulz. Der Ehrenober-
meister der Augenoptikerin-
nung für den Regierungsbe-
zirk Arnsberg engagiert sich
beim Rotary Club Lüden-
scheid. Im Rahmen eines grö-
ßeren Projekts hat der RC
Lüdenscheid mit seinen Kon-
taktclubs in England, Frank-
reich, Belgien und Holland
ein größeres Krankenhaus-
projekt in Ghana auf den Weg
gebracht.

Im Rahmen dieses Projekts
bereiste Ulrich Schulz das

„Hilfe, die an Ort und Stelle ankommt“
Optik Scherzer spendet Schleifautomat für Augenklinik in Ghana

Kurt und Renate Scherzer übergaben den Schleifautomaten
an Ulrich Schulz, der für den Weitertransport nach Ghana
sorgt.
westafrikanische Land mehr-
fach.  Dabei besuchte er u.a.
auch ein Krankenhaus in der
Nähe der Hauptstadt Accra,
das von den German Rotary
Volonteer Doctors e.V.
(GRVD) betreut wird. In die-
sem Hospital ist auch eine
Augenklinik untergebracht,

die als eine der besten in
Westafrika gilt. Neben einem
ghanaischen Augenarzt sind
dort regelmäßig deutsche Au-
genärzte für eine bestimmte
Zeit ohne Bezahlung tätig.
„Dort ist alles blitzsauber ein-
gerichtet. Inklusive einer
kompletten Optikerwerk-

statt“, so Ulrich Schulz. Nur:
Ein Schleifautomat war de-
fekt.

Doch Ersatz war schnell ge-
funden. Optik Scherzer stif-
tet eine entsprechende Ma-
schine. „Renate Scherzer hat
sich sofort auf meinen Auf-
ruf gemeldet“, betont Ulrich
Schulz, den seit vielen Jah-
ren eine Freundschaft mit der
Familie Scherzer verbindet.
„Wir haben in unserer Werk-
statt umgerüstet. Und die alte
Maschine haben wir jetzt ge-
stiftet“, erklärt Renate Scher-
zer, die seit 2007 das Soester
Familienunternehmen leitet.

Der Schleifautomat wird mit
weiteren medizinischen Ge-
räten nach Ghana verfrachtet.
Dort kümmern sich die Ro-
tarier um die Weiterleitung.
„So weiß ich, dass die Hilfe
auch an Ort und Stelle an-
kommt“, sagt Ulrich Schulz.

Langeweile kommt am lan-
gen Wochenende in Lippborg
garantiert nicht auf. Denn vor
dem Tag der Deutschen Ein-
heit kann am 2. Oktober beim
dritten verkaufsoffenen
Sonntag in diesem Jahr nach

Herzenslust gebummelt wer-
den. Ein Angebot, das auch
regelmäßig viele Besucher
aus der Umgebung gerne nut-
zen. Die Geschäftsleute prä-
sentieren die aktuellen Trends
in diesem Herbst und Winter

und weitere Aktionen runden
den Nachmittag ab.

Der nächste verkaufsoffene
Sonntag findet in Lippborg
am 2. Advent statt. Dann öff-
net auch der Weihnachtsmarkt.

Die fürstlichen Gemächer des
Jagdschlosses Herdringen
sind vom 21. bis 23. Oktober
einmal mehr perfekte Kulis-
se für die LebensArt Sauer-
land.

Die Gäste wandeln durch
Kreuzgänge, Säle und durch
die herbstlichen Parkanlagen
des schmucken Adelssitzes
und entdecken dabei die Welt
des stilvollen Designs für
Heim und Garten. Exklusive
Mode und Unikatschmuck,
hochwertige Kosmetika und
edle Accessoires beflügeln die
Sinne. Interieur für den an-
spruchsvollen Geschmack ist
unter anderem bei Möbeln,
kostbaren Heimtextilien,
Leuchten und Kunstgewerbe
vertreten. Unterhaltungselek-
tronik findet ebenso ihren
Platz wie Möbel, Dekoration
und Pflanzen für den Garten.

Hinzu kommen erlesene
Weihnachtsdekorationen und
im Außenbereich werden die
neuen Modelle verschiedener
Automarken präsentiert.

Ein erlesenes Catering ver-
wöhnt dazu den Gaumen der
Gäste.Traditionell rankt sich
um die LebensArt Sauerland
ein hörenswertes musikali-
sches Programm.

Die Messe ist am Freitag, 21.
Oktober, von 14 bis 19 Uhr
geöffnet, am Samstag, 22.
Oktober, von 10 bis 18 Uhr
und am Sonntag, 23. Okto-
ber, von 11 bis 18 Uhr.

Erlesen und sinnlich:
LebensArt Sauerland

A
nz

ei
ge

www.fkwverlag.com
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Die Zukunft ist elektronisch
– auch in Sachen Steuern:
Für das Jahr 2012 werden Ar-
beitgeber vergebens auf eine
gedruckte Lohnsteuerkarte
warten, stattdessen ersetzt ein
neues elektronisches Verfah-
ren die bisherige Papierform.

ELStAM, das ist die Abkür-
zung für „Elektronische
Lohnsteuerabzugsmerkmale“
und steht für ein Verfahren,
das die Bürokratie deutlich
verschlanken und damit bei
den Städten und Gemeinden
jährlich bis zu 70 Millionen
Euro einsparen soll. Künftig
werden alle Daten zwischen
Finanzämtern, Unternehmen
und Arbeitnehmern digital
übermittelt.

Für die Bürger wird vieles
einfacher, weil Änderungen
wie Heirat oder Kindergebur-
ten künftig elektronisch er-
fasst werden und der Gang
zur Behörde überflüssig wird.
Wer den Arbeitgeber wech-

Mit der elektronischen Steuerkarte werden alle wichtigen Daten künftig digital übermittelt. Fotos: djd/
ELStAM
selt, muss nur noch die per-
sönliche Steuer-Identifikati-
onsnummer und das Geburts-
datum angeben.

Freibeträge neu beantragen
Zum Jahreswechsel startet die elektronische Lohnsteuerkarte

Doch aufgepasst: Mit der
Umstellung auf die neue elek-
tronische Steuerkarte müssen
Arbeitnehmer jetzt vorhande-
ne Freibeträge unbedingt neu
beantragen – sonst gibt es ab
Januar 2012 netto weniger in
der Lohntüte. In den kom-
menden Herbstwochen wer-
den die Finanzämter den Ar-
beitnehmern ihre individuel-
len ELStAM-Daten zusen-
den. Die Gelegenheit, die er-
fassten Daten sicherheitshal-
ber zu überprüfen. Das emp-
fehlen auch die Finanzämter.

Hat nach 85 Jahren ausgedient: die Lohnsteuerkarte.

Denn künftig erscheinen die
Informationen lediglich noch
auf der Lohnabrechnung.
Freibeträge, beispielsweise
für Berufspendler, müssen bis
zum Jahresende neu beantragt
werden, damit sie auch ab Ja-
nuar 2012 bei der Gehaltsab-
rechnung berücksichtigt wer-
den. Anträge können bis zum
Jahresende gestellt werden.

Im Internet sind unter
www.elster.de alle weiteren
Informationen zum neuen
System abrufbar. (djd)



12    Soestmagazin Soestmagazin   13

Je härter der Winter, desto
mehr Unfälle: 2010 stieg die
Unfallzahl erstmals seit elf
Jahren wieder an, um 4,2 Pro-
zent. Die kalte Jahreszeit
stellt Autofahrer mit vereisten
Scheiben, schlechten Sicht-
verhältnissen und glatten
Fahrbahnen jedes Jahr zwi-
schen Oktober und März auf
eine harte Probe.

Die gesetzliche Unfallversi-
cherung gibt im Rahmen der
Kampagne „Risiko raus!“
wertvolle Tipps, um das ei-
gene Auto winterfest zu ma-
chen und sicher durch den
Winter zu kommen.

Ein vorsichtiger und rück-
sichtsvoller Fahrstil ist ganz-
jährig Pflicht. Zwischen Ok-
tober und Ostern sollten Au-
tofahrer zusätzlich auf Win-
terreifen setzen. Bei Glatteis,
Schneeglätte oder -matsch,
Eis- oder Reifglätte verlangt
die Straßenverkehrsordnung
„Matsch und Schnee“-Rei-
fen, gekennzeichnet durch
das Schneeflocken- oder
M+S-Symbol. Wer bei der
Montage auf fachmännischen
Wechsel mit Auswuchten ver-
zichtet, spart am falschen
Ende. Reifenhändler und
Werkstätten bieten beide Ser-
vices an. Die Pneus sollten
qualitativ hochwertig und
nicht älter als fünf Jahre sein
und eine Profiltiefe von
mindestens vier Millimetern
haben.

Wer rechtzeitig und regelmä-
ßig Frostschutzmittel einfüllt,
verhindert das Einfrieren von
Kühl- und Scheibenwasch-
wasser und behält so im Win-
ter als Autofahrer stets den
Durchblick. Eine Kontrolle
der Vorder- und Rückleuch-
ten garantiert die eigene
Sichtbarkeit. Ebenfalls wich-
tig ist ein Check der Autobat-
terie, der „Anführerin“ der
winterlichen Pannenstatistik.
Springt das Auto bei Tempe-
raturen knapp oberhalb des

Gefrierpunkts schleppend an,
deutet dies oft auf einen er-
forderlichen Wechsel hin.

Rundum winterfit wird das
Fahrzeug durch das richtige
Bordzubehör. Mit Eiskratzer,
Handfeger, Decke, Taschen-
lampe, Starthilfekabel, Ab-
schleppseil, Schneeketten
und Anfahrhilfe  sind Auto-
fahrer im Winter auf alle
Eventualitäten bestens vorbe-
reitet – und können trotz Eis
und Schnee ihr Ziel jederzeit
entspannt erreichen.  Immer
mehr Autofahrer genießen
auch die Vorzüge einer Stand-
heizung. Von einer Zeitschalt-
uhr, Fernbedienung oder Han-
dy gesteuert, befreien sie den
Wagen von Eis und Schnee
und sorgen gleichzeitig für
angenehme Temperaturen im
Innenbereich. In die meisten
gängigen Fahrzeugtypen las-
sen sich Standheizungen auch
nachträglich problemlos ein-
bauen.

Erhöhte Vorsicht müssen Au-
tofahrer schon jetzt im Herbst
an den Tag legen: Rutschiges
Laub, wechselhaftes Wetter,
sperrige Erntefahrzeuge und
vermehrter Wildwechsel er-
höhen das Risiko. Feuchtes
Laub auf der Straße wirkt wie
Glatteis und führt schnell zu
einer Schlitterpartie. Um
nicht ins Rutschen zu gera-
ten, hilft nur langsames Fah-
ren und sanftes Abbremsen.
Bei eingeschränkter Sicht
durch Regen oder Nebel gilt:
Fuß vom Gas, Sicherheitsab-
stand erhöhen und Abblend-
licht einschalten. Sinkt die
Sichtweite bei Nebel unter 50
Meter, ist das Einschalten der
Nebelschlussleuchte ange-
zeigt. In Senken, Wald-
schneisen und auf Brücken ist
besonders in den frühen Mor-
genstunden mit Raureif, über-
frierender Nässe und Glätte
zu rechnen. In waldreichen
Regionen sollten Autofahrer
vor allem in der Dämmerung

Risiko raus: Sicher durch Herbst und Winter
Dunkle Jahreszeit stellt Autofahrer auf die Probe – Versicherungswechsel

auf verstärkten Wildwechsel
achten.

Wer seine Kfz-Versicherung
wechseln möchte, sollte sich
jetzt darum kümmern. Mög-
lich ist der Wechsel der Po-
lice in der Regel nur zum
Ende des Kalenderjahres, da
die meisten Versicherungsver-
träge vom 1. Januar bis zum
31. Dezember laufen. In die-
sen Fällen muss die Kündi-
gung normalerweise spätes-
tens bis 30. November bei der
Versicherungsgesel lschaft
sein. Vor dem Wechsel soll-
ten die Versicherungsbedin-
gungen und -leistungen un-
bedingt verglichen werden,
rät der ADAC. Billig muss
nicht immer gut sein. Auch
Angaben wie Zahl der Fah-
rer und die jährliche Fahrleis-
tung müssen geprüft werden.

Der Herbst birgt mit nassem Laub auf den Straßen, schlechter Sicht und verstärktem
Wildwechsel verschiedene Gefahren für Autofahrer. (Foto: djd/DGUV_Fotolia)

Der Winter machte in den vergangenen zwei Jahren den Auto-
fahrern das Leben schwer. (Foto: Rainer Sturm_pixelio.de)

„Natürlich – Nachhaltig –
Nah“ lautet das Motto des
Bauernmarktes am 3. Okto-
ber in Körbecke. Die Veran-
staltung ist ein buntes Schau-
fenster praller Vielfalt rund
um den Möhnesee.

Knackiges Obst und Gemüse
aus biologischem Anbau,
hochwertiges Fleisch, Geflü-
gel und Wurst aus eigener
Produktion, fangfrischer
Fisch, würziger Käse, golde-
ner Honig, selbst gemachte
Marmeladen werden beim
Bauernmarkt angeboten. Gar-
tenfreunde freuen sich zudem
über Blumen, Gräser und
Stauden. Außer Land- und
Forstwirten präsentieren sich
am Tag der Deutschen Ein-
heit auch Handwerker und
Dienstleister.

Die Feuerwehr Körbecke lädt
zum Tag der offenen Tür ein,
und im Haus des Gastes fin-
det ein großer Kunsthand-
werkermarkt statt. Im alten
Fachwerkhaus Stockebrand
läuft die Ausstellung „Men-
schen sehen den Möhnesee“.

Kinder können auf einem
nostalgischen Karussell oder
beim Ponyreiten ihre Runden
drehen. Ihre Kreativität ist
beim Gestalten mit Holz und
Stein sowie beim Modellbau
gefragt. Für Unterhaltung
sorgen Zauberer Otti und das
Senioren-Orchester Soest.
Und auch die Geschäfte ha-
ben an diesem Feiertag geöff-
net. Eröffnet wird der Bau-
ernmarkt um 11 Uhr durch
Bürgermeister Hans Dicke.
Anschließend spielt die Hin-
terhaus Jazzband.

Frische Vielfalt und
buntes Markttreiben
Bauernmarkt in Körbecke
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Herbstzeit ist Wild-Zeit: Das
Angebot wird größer und er-
schwinglich, da kann eine le-
ckere Sonntags-Mahlzeit
vorbereitet werden. Reh
könnte als dezentes Wildge-
richt eine Variante sein.

Zutaten für 4 Personen: 1 kg
Rosenkohl, 150 g Früh-
stücksspeck (Bacon), 250 ml
Brühe, 8 Reh- oder Hirsch-
medaillons à ca. 75 g, Salz
und Pfeffer, 100 g Kräuter-
Butter, 1 EL Öl

Zubereitung: Den Rosenkohl
putzen und abspülen. Den
Bacon quer in etwa 1 cm di-
cke Streifen schneiden. Den
Speck in einem Topf bei mitt-
lerer Hitze knusprig ausbra-
ten. Herausnehmen und

Herbstzeit ist Wildzeit
Rehmedaillons und Rosenkohl: Einmal etwas Besonderes

beiseite stellen. Den tropfnas-
sen Rosenkohl ins Bratfett
geben, kurz anbraten und mit
der Brühe ablöschen. Im ge-
schlossenen Topf bei kleiner
Hitze ca. 15 Minuten düns-
ten. Inzwischen die Medail-
lons trocken tupfen und mit
dem Handballen etwas flach-

d r ü c k e n .
L e i c h t
p f e f f e r n .
Eine Pfan-
ne stark er-
hitzen, Öl
und zirka 2
E s s l ö f f e l
K r ä u t e r -
Butter er-
hitzen und
die Me-
d a i l l o n s
darin auf

beiden Seiten scharf anbraten.
Die Medaillons bei mittlerer
Hitze unter gelegentlichem
Wenden etwa  zehn  Minuten
braten.

Den Speck zum Rosenkohl
geben. Die Rehmedaillons
mit der restlichen Kräuter-

Butter auf vorgewärmten Tel-
lern mit dem Speck-Rosen-
kohl anrichten.

Leckere Wildangebote ma-
chen derzeit natürlich auch
Gastronomie-Betriebe der
Region. Die erinnern übrigens
schon jetzt an die kalte Jah-
reszeit. Wer für eine Betriebs-
feier zu Weihnachten eine ge-
eignete Lokalität sucht, sollte
schon jetzt reservieren.

Foto: Meggle

Musikalischer Herbststurm
Unter dem Motto „Just Mu-
sic“ sorgen vier Bands am
Samstag, 8. Oktober“ ab 20
Uhr für einen musikalischen
Herbststurm im Bürgerhaus
Wickede.

Für rockige Töne sorgt die
Coverband „Bourbon Street“
aus Wickede. Jazz- und
Bluesfans dürfen sich auf
„Seven Street Syncopators“
mit der Soul-Sängerin Silvia
Svoboda freuen. Headliner
des Abends sind Harpo, der

die 80er Jahre aufleben lässt,
und Schlagersänger Jörg
Bausch (Foto).

Ticktes gibt es im VVK für
23,50 Euro über
www.eventim.de oder für 28
Euro an der Abendkasse.
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Mit der Strickleiter am Kirch-
turm hoch klettern. An sol-
che gewagten Aktionen kann
sich Dachdeckermeister und
Bautechniker Hans-Martin
Liepe noch gut erinnern.
Schließlich führt er den Fa-
milienbetrieb inzwischen in
der vierten Generation. Und
wenn er früher seinen Vater
bei der Arbeit beobachtet hat,
dann wusste er: „Neben hand-
werklichem Geschick gehört
auch Mut dazu, jemandem
aufs Dach zu steigen.“

Seit 50 Jahren gibt es den
Dachdeckerbetrieb Liepe in
Soest. Die Geschichte des tra-
ditionsreichen Familienunter-
nehmens beginnt allerdings
schon vor 160 Jahren– bei
Hans-Martin Liepes Uropa.
1851gründete der Ziegeldeck-
er Wilhelm Eduard Liepe sei-
nen eigenen Betrieb im bran-
denburgischen Dubro, den er
an seinen Sohn Eduard Ernst
Liepe weitergab. Auch dessen
Sohn Martin trat in die Fuß-
stapfen seiner Vorväter. Nach
bestandener Meisterprüfung
arbeitete er im Familienbe-
trieb. Sein Meisterprüfungs-
stück war ein kleines, mit Bi-
berschwänzen gedecktes, Mo-
dellhaus, das noch lange Zeit
in Dubro ausgestellt wurde.
1927 übernahm er schließlich
die Firma und siedelte 1941
nach Herzberg/Elster um.

Nach der Kriegsgefangen-
schaft 1948 galt es, den Be-
trieb wieder aufzubauen. In
dieser Zeit erwarb er sich ei-

nen ausgezeichneten Ruf als
Kirchensanierer. So findet
man heute noch zwischen
Herzberg und Görlitz viele
Kirchen, an deren Wiederher-
stellung Martin Liepe seinen
Anteil hatte. 1951 wurde er
zudem Leiter der Kreisge-
schäftsstelle der Handwerks-
kammer Herzberg/Elster, ver-
eidigter Sachverständiger des
Dachdeckerhandwerks sowie
Obermeister der Fachgruppe
des Dachdeckerhandwerks für
die Kreise Herzberg, Jessen
und Liebenwerder. Eine Zä-
sur in der Firmengeschichte

erfolgte 1960. Die damalige
DDR-Regierung verlangte
von Martin Liepe, seinen Be-
trieb in eine Produktionsge-
nossenschaft einzubringen.
Das lehnt er jedoch strikt ab.
Es blieb nur die Übersiedlung
in den Westen. Er entschied
sich für die Tüchtigkeit des
Einzelnen im Rahmen der
handwerklichen Tradition. Er
arbeitete in einem Dachde-
ckerbetrieb in Soest, den er im
August 1961 selbst übernahm.
Dementsprechend wird jetzt
das 50-jährige Betriebsjubilä-
um gefeiert. Seit 1978 wird

Mit der Strickleiter auf den Kirchturm
Seit 50 Jahren Dachdeckermeisterbetrieb Liepe in Soest –
Firmengeschichte beginnt schon vor 160 Jahren

die Firma vom Sohn Hans-
Martin Liepe geleitet.

Schon als Kind hatte er im
väterlichen Betrieb mitgehol-
fen und das Handwerk von der
Pike auf gelernt. Dementspre-
chend war die Logik des Wer-
degangs: Den Lehr- und Ge-
sellenjahren folgte ein weiter-
führendes Studium zum Bau-
techniker. 1973 legte er in
Eslohe die Meisterprüfung
ab. 5 Jahre später übernahm
er den Betrieb. Ein Dachde-
ckermeister und Diplom-In-
genieur sowie acht gut aus-
gebildete Mitarbeiter zählen
derzeit zum Stamm der Fir-
ma, die  aktiver Ausbildungs-
betrieb ist.

Die Anforderungen an einen
Dachdeckerbetrieb haben sich
in den vergangenen Jahrzehn-
ten gravierend verändert.
Statt einer Strickleiter gehört
heute modernes technisches
Gerät zur Ausrüstung. Ein
Dach muss nicht nur dicht,
sondern auch effizient ge-
dämmt sein. Schwachstellen
werden mit Hilfe von Ther-
mographiekameras und bau-
physikalischen Messgeräten
geortet und behoben. Das
Dach muss heute multifunk-
tionale Aufgaben erfüllen.
Das bedingt regelmäßige Wei-
terbildungen, durch die die
Firma Liepe kompetenter An-
sprechpartner in allen Fragen
der Dach- und Energiespar-
technik bleibt – von der Ein-
deckung bis zur energetischen
Dämmung, von der Solaran-
lage bis zum Fenstereinbau.
Besonderes Augenmerk liegt
dabei auf Reparatur, Instand-
haltung und Wartung auch
komplizierter Dachkonstruk-
tionen. Termintreue ist dabei
oberstes Gebot.
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Hans-Martin Liepe kennt So-
est so gut von oben wie sonst
nur wenige Menschen. Der
Grund ist einfach. Seit einem
halben Jahrhundert sorgt der
Dachdeckerbetrieb Liepe
dafür, dass die Soester ein
Dach über dem Kopf haben.

Aber auch wer unten auf den
Straßen durch Soest spaziert
und dabei ab und zu mal nach
oben blickt, sieht, dass das
Familienunternehmen in der
Bördestadt seine Spuren hin-
terlassen hat. An bekannten,
öffentlichen Gebäuden
genauso wie an Geschäfts-
und Privathäusern oder ge-
werblichen Gebäuden. Nicht
alle Arbeiten sind so sichtbar
wie die Dacheindeckungen
oder Fassadenbekleidungen.
Vieles bleibt für die Blicke
verborgen, ist aber ebenso
wichtig wie z.B. eine effizi-
ente Dämmung oder Belüf-
tungssysteme. Grundlage aler
Arbeiten sind Erfahrung,
technisches Know-how, kom-
petente Beratung und fachge-
rechte Ausführung.

Die Leistungen:
• Dachreparaturen / Notdienst
• Steildacheindeckungen
• Flachdachabdichtungen
• Wärmedämmung
• Wohnraumfenstereinbau
• Planung und Beratung
• Extensive Dachbegrünung
• Einbau von Lichtkuppeln /
  Lichtbändern
• Solarsysteme
• Fassadengestaltung
• Denkmalgeschützte
  Arbeiten
• Klempner- und
  Spenglerarbeiten
• Dachrinnenreparatur
  und -reinigung
• Kaminkopfverkleidungen
• Balkon /
  Terrassenabdichtungen
• Dachinspektion
• Rauch-Wärme-Abzug
• Gerüstbau

Über den Dächern von Soest

Immer ein Ohr für die
Kunden: Jürgen Bertram.

„Ohne Moos nix los“ – so lau-
tet das Motto der beiden Er-
lebniskonzerte des Meister-
chors Pro Musica Soest am
Samstag, 15. Oktober, um 20
Uhr und am Sonntag, 16. Ok-
tober, um 17 Uhr in der Soes-
ter Stadthalle.

Der Chor unter der Leitung
von Stefan Risse feiert mit
den beiden Konzerten gleich-
zeitig sein 25-jähriges Beste-
hen. Die knapp 50 Sänger-
innen und Sänger blicken im
Pro-Musica-Jubiläumsjahr
zurück, aber auch nach vorne
– mit durchweg neuen Stü-
cken. Und die sind so bunt
und gemischt wie der Chor
selbst: Da trifft Pop auf Klas-
sik, Jazz auf Folklore, Volks-
lied auf Gospel. Wie immer
mit schwungvollen Choreo-
grafien und einem aufwändi-
gen Bühnenbild.

Die musikalischen Gäste
kommen aus der direkten
Umgebung: Andreas Her-
meyer aus Lippstadt gehört
zu Deutschlands besten Ak-
kordeonspielern. Behlers
Banjo Band aus Ense versteht
sich als die etwas andere Di-
xielandband. Mit Banjo,
Tuba, Saxophon und Schlag-
zeug verleihen die vier Mu-
siker Jazzstandards, Schla-
gern der 20er und 30er Jah-
ren, aber auch aktuellen
Songs eine ganz besondere
Note.

Gegründet wurde Pro Musi-
ca 1986 von einigen ehema-
ligen Sängerinnen und Sän-
gern des Soester Kinder- und

Jugendchores, die zu alt für
den Chor waren, aber weiter
Freude am gemeinsamen Sin-
gen hatten. Mit Luc Vanden
Broek wurde bald ein Chor-
leiter gefunden, im Dezem-
ber 1986 gab es ein erstes
Konzert. Im Mai 1990 errang
Vanden Broek mit Pro Musi-
ca zum ersten Mal den Meis-
terchortitel. Unter seinem
Nachfolger Stefan Risse, der
den Chor 1992 übernahm,
kamen vier weitere Meister-
chortitel hinzu. Zuletzt im
vergangenen Jahr.

Dazu kamen weitere Aus-
zeichnungen: 1999 holte Pro
Musica den Titel Volkslied-
leistungschor bei Zuccalma-
glio-Festival. 2003 nahm der
Chor im Konzerthaus Dort-
mund an einem weiteren
Wettbewerb in einer Spezial-
kategorie teil und wurde auf
Anhieb „Leistungschor Jazz,
Pop, Gospel, Barbershop
2003 bis 2006 des Sängerbun-
des NRW“. Diesen Erfolg
toppte Pro Musica 2007 im
Kurhaus Hamm und darf sich
seitdem „Meisterchor Jazz,

Pop, Gospel, Barbershop“
nennen.

Der Meisterchor ist längst
weit über die Stadt- und
Kreisgrenzen hinaus bekannt.
Auf Konzertreisen ist er in
den europäischen Nachbar-
ländern, aber auch auf ent-
fernten Kontinenten aufgetre-
ten. Auf Einladung der deut-
schen Botschaft in Thailand
gestaltete der Meisterchor
2001 den Tag der deutschen
Einheit im legendären Orien-
tal Hotel in Bangkok für das
diplomatische Korps. Auf der
Konzertreise durch Südafri-
ka beeindruckte der Chor
2005 in der Universität von
Zululand und in der Kirche
Regina Mundi in Soweto die
schwarzen Zuhörer mit ei-
nem Wiegenland in ihrer Lan-
dessprache Zulu.

Karten für die Konzerte in
Soest gibt es im Vorverkauf
bei der Stadthalle, der Ritter-
schen Buchhandlung, der Bü-
cherstube Ellinghaus sowie
bei Piepenbreier und Elling-
haus in Bad Sassendorf.

Pro Musica feiert Jubiläum
Zwei Konzerte zum 25-jährigen Bestehen des Chors

Konzertreisen führten den Meisterchor u.a. nach Südafrika.
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Marco und Nikita suchen ein Zuhause

Wer Marco, Nikita oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10, Tel.:
02921-15241. Öffnungszeiten : Mo., Di., Do., Fr. : 13 bis 17 Uhr, Sa. 14 bis 16.30 Uhr, So. 14 bis 16 Uhr (nur Schautag).

Marco wurde
Ende Mai in Kör-
becke gefunden.
Er ist ein stattli-
cher schöner Rüde
der im Tierheim
sehr ausgeglichen
ist. Bisher hat der
zirka achtjährige
Deutsche Schäfer-
hund wahrschein-
lich nicht in der
Wohnung gelebt.
Daher sucht das
Tierheim für ihn ein schönes
Zuhause in einem ausrei-
chend großen Zwinger oder
Stallgebäude mit viel Kon-
takt zu Herrchen und Frau-

Die ca. einjährige
Nikita kam als
Fundtier mit ihren
Babys ins Tier-
heim. Nachdem
die Babys groß
genug waren,
konnten sie ver-
mittelt werden und
Nikita wurde kas-
triert. Sie war an-
fangs sehr scheu
und hat sich nicht
anfassen lassen.
Mittlerweile liebt sie Strei-
cheleinheiten, möchte aber
auf keinen Fall hochgenom-
men werden.  Im neuen Zu-
hause sucht sie ruhige, gelas-

chen. Marco ist rundum
freundlich und umgänglich,
aber auch wachsam. Er liebt
lange Spaziergänge und sinn-
volle Beschäftigung.

sene Menschen, die ihr Zeit
zum Einleben geben. Nikita
hat Angst vor Artgenossen,
deshalb sollte sie als Einzel-
katze gehalten werden.

Die Soester Altstadt wird
wieder zur Laufstrecke: Ma-
rathon Soest lädt am Sonntag,
2. Oktober, zum 21. Stadtlauf
ein.

Die heimlichen Stars der Ver-
anstaltung sind gleich zum
Auftakt an der Reihe: Ab 12
Uhr gehen die Bambinis an
den Start und geben auf der
475 Meter langen Strecke so
richtig Gas. Zeiten werden
bei den jüngsten Startern
noch nicht genommen; eine
Medaille erhalten sie aber
selbstverständlich alle.

Nach den Bambinis gehen die
Schülerinnen und Schüler ab
Jahrgang 2004 an den Start.
Vor ihnen liegt dann die 950-
Meter-Strecke. Der erste
Startschuss fällt hier um
12.45 Uhr. Ab 14.15 Uhr sind
die Mädchen und Jungen ab
Jahrgang 2001 an der Reihe.
Sie starten auf der 1.425
Meter langen Strecke.

Der Staffellauf über 3x475
Meter folgt um 14.45 Uhr,
eine Viertelstunde später be-
ginnt der Lauf über 4.000

Altstadt wird zur Lauftstrecke
21. Soester Stadtlauf am 2. Oktober

Meter. Der Startschuss  für
den Hauptlauf über zehn Ki-
lometer fällt um 15.05 Uhr.
Start und Ziel bei allen Läu-
fen ist am Rathaus.

Mit Vollgas durch die Altstadt: Die jüngsten Starter sind
stets ein Publikumsmagnet. (Foto: Archiv)

Jeder Starter erhält eine Me-
daille und Pokale gibt es für
Klassensieger, die größte teil-
nehmende Läufergruppe und
die Siegerstaffel.
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Viele Menschen zieht es unters Dach. Dach-
zimmer strahlen Gemütlichkeit und Geborgen-
heit aus. Zudem sind sie vielseitig nutzbar.
Allerdings nur, wenn dort ein angenehmes
Raumklima herrscht.

Voraussetzung dafür sind eine effiziente Däm-
mung und die entsprechenden Fenster.  Das
Soester Traditionsunternehmen Rau Beda-
chungen sorgt nicht nur für ein dichtes und
gedämmtes Dach, sondern ist auch kompeten-
ter Ansprechpartner, wenn es um die passen-
den Dachfenster geht.

Ebenso wie die Dächer selbst kommen auch
die Fenster in die Jahre. Dann ist es höchste
Zeit für einen Wechsel. Denn ein Fensteraus-
tausch zahlt sich gleich mehrfach aus und ist
mit weit weniger Aufwand und Kosten ver-
bunden, als die meisten glauben. Durch die
hervorragenden Dämmeigenschaften moder-
ner Verglasung lassen sich Energiekosten spa-
ren und unliebsamer Straßenlärm aussperren.

Zudem steigern neue Fenster die Wohnquali-
tät – nicht nur durch ihre ansprechende, mo-
derne Optik: Eine Innenverkleidung, die oben
waagerecht und unten senkrecht ausgeführt ist,
erhöht die Tageslichtausbeute und schafft mehr
Kopffreiheit. Elektrische Fenster öffnen und
schließen sich per Knopfdruck oder nach ei-
nem benutzerdefinierten Programm und lüf-
ten so von selbst.

„Ein Fensteraustausch dauert in der Regel ei-
nen halben bis maximal einen Tag und verur-
sacht kaum Schmutz im Wohnraum“, erläutert
Oliver Steinfatt von der Velux Deutschland
GmbH. Bevor es losgeht, steht bei Rau Beda-
chungen zunächst das ausführliche Beratungs-
gespräch: „Ein Austausch muss gut geplant
werden, damit die Lösung den Bedürfnissen
der Bewohner entspricht“, sagt Geschäftsfüh-
rer und Dachdeckermeister Michael Schulte.

Empfehlenswert ist, beim Fenster-
austausch auch die Innenverkleidung
des Fensters zu erneuern. Diese sorgt
für einen größeren Lichteinfall und
mehr Kopffreiheit. In diesem Arbeits-
schritt werden auch die Fensteranschlüs-
se an das Dach optimiert, so dass die
Dämmung zusätzlich verbessert wird.

Auch eine Vergrößerung der Fensterfläche
ist möglich. Durch sie werden der Wohn-
komfort und damit auch der Wert der Im-
mobilie noch gesteigert. Ganz nach Wunsch
sorgen so z.B. Lichtbänder, eine Verlänge-
rung des Fensters nach unten, für freien Aus-
blick auch für die Kinder. Soll die alte Innen-
verkleidung beibehalten werden, etwa um
Fliesen nicht zu erneuern, werden auch pass-
genaue Fensterlösungen angeboten.

Ein wertvoller Tipp für Modernisierer: Mit
dem Programm „Energieeffizient Sanieren“
fördert die KfW-Förderbank den Fenster-
tausch mit Zuschüssen und zinsgünstigen
Darlehen.

Ob es nur um den Austausch der Fenster, die
Installation einer Soalranlage oder die Dach-
erneuerung geht: Rau Bedachungen ist der
ideale Partner für Planungsbüros, Architek-
ten und private Bauherren. An erster Stelle
steht dabei immer die Kundenzufriedenheit.
Daher bieten Michael Schulte und sein Team
auch einen kostenlosen Dachcheck an.
Denn: Nur ein Dach ohne Mängel erhält
den Wert einer Immobilie.

Menschen genießen die Gemütlichkeit
unterm Dach. Durch Lichtbänder
(Verlängerung des Fensters nach unten)
können auch die Kleinen den Ausblick
genießen. Natürlich kann die
Fensterfläche auch vergrößert werden.
(Fotos: Velux)

Der Herbst ist die Zeit der
ersten Frühnebel, der kürzer
werdenden Tage und des sich
malerisch verfärbenden
Laubes. Nach einem fulmi-
nanten Blüten- und Farbfina-
le verabschiedet sich die Na-
tur in die Winterruhe.

Für viele Gartenbesitzer ist der
Herbst nicht nur die Zeit der
Ernte und des Ausklangs, son-
dern auch die Zeit des Neube-
ginns und des Wachstums. Denn
jetzt ist die beste Pflanzzeit für
die meisten Gehölze und Stau-
den.

Der Herbst ist nicht nur die bes-
te, sondern kann auch die
schönste Pflanzzeit sein. Die
Luft ist angenehm mild, die
Sonne wärmt noch, hat aber an
stechender Intensität verloren.
Das bunt gefärbte Laub der
Bäume und Sträucher, reife
Früchte wie Äpfel, Birnen,
Hagebutten und Co. sowie Grä-
ser und wunderschöne Herbst-
blüher, allen voran Stauden,
bilden eine attraktive Kulisse
für die anstehenden Gartenar-
beiten. In einem derartigen
Ambiente macht die Bewegung
im Garten doppelt Spaß. Da der

Herbst: Zeit des Neubeginns
Nun beginnt beste Pflanzzeit für Zwiebeln, Gehölze und Stauden

Sommer gerade erst zu Ende
gegangen ist, weiß man noch
genau, an welchen Stellen im
Garten Veränderungen fürs
nächste Jahr gewünscht oder
notwendig sind. Ein Besuch im
Fachhandel lohnt sich, denn im

Im Herbst schon an den Frühling denken: Jetzt kommen die
im nächsten Jahr blühenden Blumenzwiebeln und Knollen,
aber auch Gehölze und Stauden  in die Erde. Foto: IZB

Pflanzen bereit. Die Laubgehöl-
ze z.B. präsentieren sich dort
in den schönsten Herbsttönen.
Auch Stauden wie Herbstane-
monen, Margeriten, Astern,
Sonnenhut und Sonnenauge
sowie viele Gräser zeigen sich
noch einmal in ihrem schöns-
ten Kleid, um von Gartenbe-
sitzern begutachtet und mit
Freude ausgewählt zu werden.

Der Oktober ist vor allem für
winterharte Stauden idealer
Pflanzmonat. Auch Nadelbäu-
me und immergrüne Laubge-
hölze lassen sich gut pflanzen.
Laubabwerfende Gehölze kön-
nen von Oktober bis in den De-
zember hinein – wenn kein
Frost herrscht – in den Garten
gesetzt werden.
Die Herbstpflanzung hat gegen-
über einer Frühjahrs- oder
Sommerpflanzung Vorteile:
Der Boden ist noch warm vom
Sommer und im Idealfall schon
wieder ausreichend  befeuchtet,
so dass die Pflanzen optimale
Anwachsbedingungen vorfin-
den.

Herbst halten Baumschulen und
Staudengärtnereien eine
besonders große Auswahl an
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Auch wenn der Heizkessel
noch funktioniert: Regelmä-
ßig gewartete Heizungen ent-
lasten den Geldbeutel, erhö-
hen die Lebensdauer der An-
lage und senken den Ausstoß
von schädlichen Klimagasen.

Thomas Kwapich von der
Deutschen Energie-Agentur
(dena) rät: „Lassen Sie die
Heizanlage mindestens ein-
mal im Jahr vom Fachmann
warten. Er prüft, ob die ein-
zelnen Komponenten der
Heizung gut aufeinander ein-
gestellt sind, reinigt ge-
gebenenfalls den Heizkessel
und führt die notwendigen
Sicherheitschecks durch.“

Die dena empfiehlt, die Zeit
vor dem Winter zu nutzen,
um sich auf die kommende
Heizperiode optimal vorzu-
bereiten. Wichtig ist
beispielsweise die korrekte

Einstellung der Vorlauftem-
peratur. Viele ältere Heizan-
lagen arbeiten mit zu hohen
Temperaturen, was zu Ener-
gieverlusten führt. Auch eine
Reinigung der Anlage lohnt
sich. Denn jede Verbrennung
von Öl, Gas oder Holz hin-
terlässt Rückstände in der
Anlage, die ein rasches Auf-

heizen verhindern – Brenn-
stoffverbrauch, Kosten und
Umweltbelastung steigen.

Gerade bei älteren Gebäuden
lassen sich schon durch klei-
ne Schritte, die Heizkosten
senken, erläutert Johannes
Deeters, Bausachverständiger
des Verbands Privater Bau-

Mit kleinen Schritten die Heizkosten senken
Heizung regelmäßig warten lassen – Optimierung spart Energie

Die Tage werden kürzer und
kühler. Darum wecken eini-
ge bereits wieder die Zentral-
heizung aus der „Sommer-
pause“ auf, obwohl die zu-
sätzliche Wärme doch nur
für einige Stunden am Tag
benötigt wird.

Besitzer von Kaminöfen
können in dieser Zeit so man-
chen Euro für Gas oder Öl
einsparen: Die wohlige Wär-
me des Holzes reicht für fri-
sche Herbstabende vollkom-
men aus – und zaubert eine
gemütliche Atmosphäre in
jedes Wohnzimmer. Der
Frühherbst ist die beste Zeit,
um es sich mit der Anschaf-
fung eines Kaminofens ge-
mütlich zu machen.

Das Heizen mit Holz schont
nicht nur die Haushaltskas-
se, sondern ist auch umwelt-
freundlich. Denn der nach-

wachsende Rohstoff Holz ver-
brennt kohlendioxidneutral.
Ein weiterer Vorteil: Mit der
urigen Heizmethode macht
man sich nicht nur unabhän-
giger von Preissteigerungen
bei Öl und Gas, ein Kamin-
ofen spendet zudem jederzeit
Wärme – anders als die Zen-
tralheizung sogar, wenn mal
die Stromversorgung unter-
brochen sein sollte.

Gemütliche Wärme
An Herbstabenden knisterndes Kaminfeuer genießen

Kamine sorgen für gemütliche Wärme. (Foto: djd/GKT
Heiz-Klimatechnik)

Neben den praktischen Grün-
de zählt ebenso die Ästhetik:
Das Spiel der Flammen ei-
nes Kaminofens lässt sich
heute in den verschiedensten
Formen und Materialien ge-
nießen – passend zum indi-
viduellen Wohnstil. Die Öfen
sind entweder mit Stein oder
Kacheln verkleidet, die in
großer Farb- und Material-
vielfalt verfügbar sind.

herren (VPB): „Bevor sich
Hauseigentümer entschlie-
ßen, neue Heizsysteme, Wär-
mepumpen oder Solaranlagen
anzuschaffen, sollten sie
zunächst die bestehenden
Anlagen optimieren, sofern
ein Austausch der Anlage aus
energetischen Gründen nicht
zwingend erforderlich ist.“

Herz jeder Heizungsanlage ist
die Pumpe. Sie lässt das war-
me Wasser zwischen Heizkes-
seln und Heizkörpern zirku-
lieren, um die Räume zu wär-
men. Dabei verbraucht sie
permanent Strom. In einem
durchschnittlichen Vierperso-
nenhaushalt ist sie für bis zu
zehn Prozent der Stromkos-
ten verantwortlich. Eigentü-
mer können den Stromver-
brauch ihrer Heizungspumpe
um bis zu 80 Prozent senken,
wenn sie moderne Hocheffi-
zienzpumpen einbauen und
diese bestmöglich auf die
Heizanlage abstimmen las-
sen. Wenn gleichzeitig bei
einem hydraulischen Ab-
gleich die Ventile der Heiz-
körper neu eingestellt wer-
den, ist das Ergebnis optimal.
Heizungs- und Warmwasser-
rohre, die über Putz und ohne
Dämmung verlaufen, verlie-
ren kostbare Energie. Jeder
Meter ungedämmte Hei-
zungsleitung im Keller be-
deutet einen jährlichen Mehr-
verbrauch von bis zu zehn Li-
tern Öl.

Moderne und effiziente Heizungspumpen amortisieren sich schnell. (Foto: djd/Wilo)

Disko-Kult bei der Lippstädter Herbstwoche
Die Lippstädter Herbstwoche
findet in diesem Jaht vom 15.
bis 23. Oktober statt und steht
unter einem ganz besonderen
Motto: „...und immer wieder
Kult“. Kult das waren die
Lippstädter In-Diskotheken,
die die Nachtschwärmer an
die Lippe lockten, um sich auf
der Tanzfläche auszutoben
oder das Ganze auch nur läs-
sig zu beobachten. Dieses
Flair soll während der
Herbstwoche in der Absen-

kung der Marienkirche
wieder aufleben.

Darüber hinaus verwandelt
sich die ganze Innenstadt na-
türlich wieder in einen riesi-
gen Rummelplatz mit spek-
takulären Karussells. Lauf-
und Wurfgeschäfte, Losbuden
und selbstverständlich jede
Menge Imbiss- und Geträn-
kestände sorgen dafür, dass
die Kirmes mit allen Sinnen
genossen werden kann. Für

einen romantischen Höhe-
punkt ist am Dienstag, 18.
Oktober, gesorgt. „Im Grü-
nen Winkel“ beginnt um
19.30 Uhr das magische Spiel
der Wasserorgel und auf der
Lippe lässt sich eine idylli-
sche Lampionfahrt genießen.
Anschließend wird das Hö-
henfeuerwerk gezündet.

An den beiden verkaufsoffe-
nen Sonntagen lässt sich der
Kirmesausflug bestens mit ei-

nem Bummel durch die Ge-
schäfte verbinden.

www.fkwverlag.com
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Bauen

Der Naturbaustoff punktet:
Der nachwachsende Rohstoff
Holz ist so gut wie unbegrenzt
verfügbar, zumindest wenn er
aus nachhaltiger Forstwirt-
schaft stammt. Bei Hölzern
aus Deutschland, Mittel- oder
Nordeuropa ist das heute so
gut wie immer der Fall.

Holz lebt und atmet, das Bau-
material trägt so zu einem
guten Raumklima bei. Holz-
gebäude gelten gerade für Al-
lergiker als ideal, da sich
weniger Staub und nur sel-
ten Schimmel bildet und das
Material selbst keine Schad-
stoffe emittiert. Holz zaubert
ganze Häuser, ist aber auch
ein beliebtes Material beim
Innenausbau, bei Innentrep-
pen, Verkleidungen und als
Bodenbelag.

Wir treten sie mit Füßen,
trampeln auf ihnen herum
und schauen auf sie herab –
Bodenbeläge haben Tag für
Tag mit den verschiedensten
Belastungen zu kämpfen. Das
gilt häufig auch für Bewoh-
ner, die mit möglichen
Schadstoffen und schlecht zu
reinigenden Materialien zu
kämpfen haben.

Mit einem wohngesunden
Naturprodukt wie Parkett
passiert so etwas nicht. Für
Menschen mit einer Haus-
staubmilbenallergie ist es

Holz punktet: Es lebt und atmet
Bodenbeläge, Treppen, Häuser entstehen aus dem Naturmaterial

besonders wichtig, dass der
Bodenbelag einfach zu reini-
gen ist. Denn die winzigen
Milben, die unter anderem
Atemnot, Niesen und Juckreiz
hervorrufen, ernähren sich
von Hautschuppen. Diese
sammeln sich gemeinsam
mit anderen Schmutzparti-
keln auf dem Boden. „Jeder
Belag, der leicht zu reinigen
ist, ist vorteilhaft für Men-
schen mit Hausstaubmilben-
allergie“, sagt Professor Tilo
Biedermann von der Hautkli-
nik Tübingen. „Das trifft auf
alle glatten Böden zu. Teppi-
che bilden eher ein Reservoir
für Ablagerungen von Haut-
schuppen, weil der Staubsau-
ger die Fasern nicht vollstän-
dig davon befreit“, so Bieder-
mann.

Ungebrochen ist der Trend
nach unaufgeregter Gemüt-
lichkeit. Zurückhaltende
Weiß- und Grautöne sowie
Naturmaterialien dominieren
die Wohnräume der Zukunft.
Mit neuen Oberflächen im
Laminat- und Parkettboden-
sortiment wird die ideale Ba-
sis für modernes Ambiente in
den eigenen vier Wänden ge-
legt.

Um natürlich Eindruck zu
machen, verleihen ausge-
wählte Oberflächen und
Strukturen individuellen Cha-
rakter. „Die Laminatböden
der neuen Generation unter-

scheiden sich grundlegend
von der „Fototapete“ vergan-
gener Generationen“, erläu-
tert Stefan Niemann, der bei
den MeisterWerken maßgeb-
lich an der Entwicklung der

neuen Böden mitgewirkt hat.
„Die neuen Sägerau-Struktu-
ren beispielsweise, zeigen
deutlich sicht- und fühlbar
nachempfundene Sägeschnit-
te und geben dem Boden sei-
ne außergewöhnliche Hap-
tik“, erläutert Niemann.

Die Oberfläche steht im Vor-
dergrund. „Moderne Einrich-
tungen sind heutzutage nicht
mehr kontrastreich, sondern
eher Ton in Ton“, erklärt Ste-
fan Niemann, „ein Boden
sollte sich daher auch nicht

in den Vordergrund spielen
und die Einrichtung dominie-
ren. Eher sollte sein natürli-
cher Charakter das eigene
Wohngefühl unterstreichen.
Helle und dennoch aus-
drucksstarke Farbtöne, eine
angenehme Haptik und unge-
wöhnliche Formate – dies
sind die idealen Voraussetzun-
gen für modernes, trendbe-
wusstes und natürliches Woh-
nen mit Laminat- und Par-
kettböden.“

Das wird auch beim Innen-
ausbau beherzigt: Wandver-
kleidungen und der Dachaus-
bau lassen sich gut mit der Va-
riante „Holz“ realisieren. Das
gilt auch für Treppen. Heute
wird die Treppe nicht nur für
die Überwindung von Höhen-

Ein Traum von Haus: Holz
macht Optik: djd/Moco

Holz, aber auch Holz in Kombination mit anderen
Materialien ist ein beliebtes Baumaterial.djd/Davinci-Haus

Der natürliche Charakter des Holzes unterstreicht das
Wohngefühl und sorgt für die passende Optik. Foto: Meister

unterschieden benutzt, son-
dern ist auch architektoni-
sches Gestaltungsmittel.
Innentreppen stellen einen
besonderen Blickfang im
Raum dar. Diese Treppen sind
funktional, manchmal  auch
aufwändig gestaltet. Die
Treppe für innen kann ent-
weder ganze Etagen
miteinander verbinden oder
einzelne Zimmer. Holz domi-
niert als Baumaterial,
wenngleich auch Konstrukti-
onen aus Metall oder Glas zu
finden sind.
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Ein Tick anders, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 29.
September bis 5. Oktober,
20.30 Uhr.
Midnight in Paris, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 6.
bis 12. Oktober, 20.30 Uhr.
Melancholia, Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 13. bis
19. Oktober, 20.30 Uhr.
Die anonymen Romantiker,
Komödie, Donnerstag bis
Mittwoch, 20. bis 26. Okto-
ber, 20.30 Uhr.
Mein bester Feind, Tragiko-
mödie, Donnerstag bis Mitt-
woch, 27. Oktober bis 1.
November, 20.30 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

„Von Altamira bis zum Mars“
Horst Rellecke,  bis 23. Ok-
tober, Di.- Fr. 10 bis 12, 15
bis 17 Uhr, Sa. & So. 11 bis
17 Uhr Morgnerhaus.
„AN-S ICH“,  Ulrike
Schmidt, Skulpturen und Bil-
der, bis 9. Oktober, Mi. 15
bis 18 Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr,
Sa. 11 bis 14 Uhr, Kunstsaal
Klosterstraße.
„Frauen am Meer“, Malkurs
Christa Leßmann-Fischer,
30. September bis 26. No-
vember, Bioladen Lebensgar-
ten.
Gemeinschaftsausstellung
von Künstlern aus dem
Künstlerhaus B.E.M., Werke
von Michaela Ruhfus, Boris
Mihatsch, Fabian Pfannen-
stiel und Dennis Gockel, bis
26. Oktober, tägl. ab 19 Uhr
Alter Schlachthof.
Astrid Sourkova alias Habi-

AUSSTELLUNGEN

Samstag, 1. Oktober:
Hörzeit: 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung mit
dem Gospelchor „Magnifi-
cats“, 11 Uhr Petrikirche.

Abschlusskonzert zur „Inter-
kulturellen Woche 2011 – Ich
will’s wissen“, 16 bis 19 Uhr
Alter Schlachthof.

Konzert: Die Höhner „live
2011“, 20 Uhr Stadthalle,
VVK 32 Euro.

Sonntag, 2. Oktober:
Uraufführung der Missa Re-
gina Caeli op. 105 von Eu-
genio M. mit dem St. Patro-
kli Domchor, 10 Uhr St. Pa-
trokli.

Deutsch-holländischer Stoff-
und Tuchmarkt, 11 bis 18
Uhr Marktplatz

Lichtfest im Bergenthalpark,
19 bis 22 Uhr.

8. Internationales Bluesfestival
mit John Primer (Chicago), Kai
Strauss Band und Blues Boo-
ze, 20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 22,80 Euro.

Dienstag, 4. Oktober:
Martin Rütter „Hund-deutsch,
deutsch-Hund“, 20 Uhr
Stadthalle (ausverkauft).

Mittwoch, 5. Oktober:
Pub Music Night: Eddie
Arndt – Soloprogramm des

Bardic-Sängers, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Donnerstag, 6. Oktober:
Vorlesestunde in der Büche-
rei Thema „Schule“, 16.30
Uhr Stadtbücherei.

„Rotkäppchen und der böse
Wolf“ mit dem Karfunkel-
Theater, 16 Uhr Georg Plan-
ge Platz, 12 / 10 Euro.

Konzert: Roman Kazak (Pan-
flöte), 20 Uhr Neu St.
Thomä.

Freitag, 7. Oktober:
„Rotkäppchen und der böse
Wolf“ mit dem Karfunkel-
Theater, 16 Uhr Georg Plan-
ge Platz, 12 / 10 Euro.

8. Soester Circusfestival „Das
hat Soest noch nie gesehen“,
präsentiert vom Circuszent-
rum Balloni, 18 Uhr Petri-
kirchhof.

Lesung aus literarischen Wer-
ken von und mit Horst Rel-
lecke im Rahmen der Ausstel-
lung „Von Altamira bis zum
Mars“, 19 Uhr Morgnerhaus.

Samstag, 8. Oktober:
„Rotkäppchen und der böse
Wolf“ mit dem Karfunkel-
Theater, 16 Uhr Georg Plan-
ge Platz, 12 / 10 Euro.

8. Soester Circusfestival „Das
hat Soest noch nie gesehen“,
präsentiert vom Circuszent-
rum Balloni, 14.30 und 19
Uhr Petrikirchhof.

JIGS á la carte – das Jazz-Fes-
tival in und um die Paulikir-
che, 19 Uhr, VVK 10 Euro.

Theater-Comedy: Caveman
„Du sammeln – ich jagen“,
20 Uhr Stadthalle.

Kabarett: Kämmer und Rüb-
hausen erläutern den „Plan
B“, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 15 Euro.

Sonntag, 9. Oktober:
„Rotkäppchen und der böse
Wolf“ mit dem Karfunkel-
Theater, 11 Uhr Georg Plan-
ge Platz, 12 / 10 Euro

8. Soester Circusfestival „Das
hat Soest noch nie gesehen“,
präsentiert vom Circuszent-
rum Balloni, 14.30 Uhr Pe-
trikirchhof.

Weltklassik am Klavier: „Mu-
sik, in der Gefühle baden“, mit
Marina Baranova, 17 Uhr Al-
ter Schlachthof, VVK 20 Euro.

Dienstag, 11. Oktober:
Poetry Slam, Wettstreit der
Poesieakrobaten, 20 Uhr Al-
ter Schlachthof, VVK 5 Euro.

Mittwoch, 12. Oktober:
Pub Music Night: Cheap Te-
quila – Blues, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof.

Donnerstag, 13. Oktober:
Vorlesestunde in der Büche-

Sonntag, 16. Oktober:
Treffen der Soester Spiel-
mannszüge, 10 Uhr Schützen-
halle Ampen.

Familienfest der Diakonie,
16 Uhr Alter Schlachthof.

Jubiläumskonzert zum 25-
jährigen Bestehen des Meis-
terchors Pro Musica, 17 Uhr
Stadthalle.

Mittwoch, 19. Oktober:
The Glory Gospel Singers, 20
Uhr Neu St. Thomä.

Benefizkonzert des Luftwaf-
fenmusikkorps III Münster,
16 Uhr Stadthalle.

Pub Music Night: Joe Ginan-
ne, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Donnerstag, 20. Oktober:
Vorlesestunde in der Büche-
rei Thema „Halloween“,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

Tanznachmittag für Senioren,
15 Uhr Alter Schlachthof.

Take 5, das Jazzfestival am
Hellweg: Sónnica Yepes &
die Hellweg All Star Band,
20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 10 / 8 Euro.

Freitag, 21. Oktober:
11. Cajun & Zydecofestival,
20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 17,30 Euro.

Samstag, 22. Oktober:
Zappelparty mit DJ Markus,

KINDERKINO
Gregs Tagebuch – Gibt’s
Probleme?, Samstag, Sonn-
tag, Mittwoch, 1., 2., 5. Ok-
tober, 15 Uhr.
Mein Freund Knerten, Sams-
tag, Sonntag, Mittwoch,8.,
9., 12. Oktober, 15 Uhr.
Herr der Diebe, Samstag,
Sonntag, Mittwoch, 15., 16.,
19. Oktober, 15 Uhr.
Löwenzahn – das Kinoaben-
teuer, Samstag, Sonntag,
Mittwoch, 15 Uhr.
Kuddelmuddel bei Pettersson
und Findus, Samstag und
Sonntag, 29., 30. Oktober, 15
Uhr.

ma Fuchs, bis 16. Oktober,
Di., Mi., Do., 16 bis 19 Uhr
Raumstation.
„Seelenbilder und lyrisch-
musikalische Malerei“, Gab-
riele Nafisa-Knippstein & Jan
Balyon, bis 2. Oktober, Neu
St. Thomä.
Malerei und Objekte, Tho-
mas Stuwe, 14. Oktober bis
20. November, Mi. 15 bis 18
Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr, Sa.
11 bis 14 Uhr Kunstsaal Klos-
terstraße.
Herbst Workshop – Open
Space mit Dilomprizulike,
25. bis 27.Oktober mit an-
schließender Ausstellung ab
28. Oktober. Raumstation.
„Kirmes anno dazumal“,
Ausstellungsstücke aus den
letzten 100 Jahren Allerhei-
ligenkirmes Soest, 28. Okto-
ber bis 6. November, Alter
Schlachthof 14 bis 18 Uhr.

21 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 5,50 Euro.

Sonntag, 23. Oktober:
Kindertheater: „Wie Findus
zu Pettersson kam“, mit den
Kammerpuppenspielen Bie-
lefeld, 16 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 6 Euro.

Jugendsinfonieorchester So-
est: Beethoven-Konzert, 17
Uhr Stadthalle.

Dienstag, 25. Oktober:
Singer-Songwriter-Slam, 20
Uhr Alter Schlachthof, VVK
5 Euro.

Mittwoch, 26. Oktober:
Pub Music Night: Heiko &
Alex, cover, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 27. Oktober:
Vorlesestunde in der Büche-
rei Thema „Märchen“, 16.30
Uhr Stadtbücherei.

Freitag, 28. Oktober:
Lesung: „Kiss me Keim. Die
etwas andere Flirtschule“ mit
Kriszti Kiss und Stefan
Keim, 19 Uhr Café Grande,
10 Euro.

Sonntag, 30. Oktober:
Kulturhäppchen: Lesung und
Diskussion mit Dr. Lale Ak-
gün (Nachholtermin vom
19.6.), 11 Uhr Alter
Schlachthof.

PILGRIM – Benefizkonzert
mit dem ensemble triofiore,
20 Uhr St. Urbanus Weslarn.

John Primer spielte mit bekannten Blues-Größen und am 2.
Oktober beim Bluesfestival in Soest.

rei Thema „Zirkus“, 16.30
Uhr Stadtbücherei.

Comedy: WDR 2 Lachen live
(ausverkauft), 20 Uhr Alter
Schlachthof.

Kriminalbiologischer Vortrag:
Dr. Mark Benecke „der Herr
der Maden“, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 19,40 Euro.

Chorkonzert: „Tourdion“, 20
Uhr Brunsteinkapelle.

Samstag, 15. Oktober:
Jubiläumskonzert zum 25-
jährigen Bestehen des Meis-
terchors Pro Musica, 20 Uhr
Stadthalle.

Autorenlesung: Benedict
Wells „Fast genial“, 20 Uhr
Rittersche Buchhandlung.

Comedy: Franziska Mense-
Moritz „Ich sachma: normal“,
20.30 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 16,10 Euro.

Das Märchen von Rotkäppchen wird vom 6. bis 9. Oktober
vier Mal aufgeführt.

Kirmesausstellung im Schlachthof.
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An- und Verkauf

Handlesen

Erotik

Ihr Horoskop für Oktober
Widder 21.3. - 20.4.  Würden Sie gern für eine
Weile Ihren Aufgaben entfliehen? Wie wäre es,
auf einem Führungskräfteseminar das Laufen
über glühende Kohlen zu lernen? Das kann auf
verschiedenen Ebenen gewinnbringend sein.

Stier 21.4. - 20.5. Treiben Sie regelmäßig Sport.
Dann machen Sie auch nicht mehr so schnell
schlapp. Natürlich dürfen Sie auch die gesunde
Ernährung nicht vergessen. Notieren Sie Obst
und Gemüse auf dem Speiseplan.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Beruflich sitzen Sie fest
im Sattel und können mit der vollen Unterstüt-
zung Ihrer Vorgesetzten und Kollegen rechnen.
In der Liebe kann es sehr abwechslungsreich
zugehen.

Krebs 22.6. - 22.7. Sie könnten bei Ihren Mit-
menschen beliebt sein wie schon lange nicht
mehr. Aber: „Übermut tut selten gut.“ Lassen
Sie sich daher nicht zu Dingen hinreißen, die
Sie später bereuen würden.

Löwe 23.7. - 23.8.  Zeigen Sie am Monatsanfang
Bereitschaft, der Realität ins Auge zu sehen und
das Notwendige zur Erhaltung Ihrer beruflichen
Position zu unternehmen. Beziehen Sie Ihren
Partner mit ein. Das sorgt für Harmonie.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Mit dem Alleinsein sollte
jetzt im Herbst Schluss sein. Stellen Sie in der
zweiten Oktoberwoche Ihre Verführungskünste
unter Beweis. Seien Sie dabei aber zurückhal-
tend und einfühlsam.

Waage 24.9.-23.10.  Sie gehen in der zweiten
Monatshälfte mit viel Ehrgeiz an eine Sache und
nehmen in Kauf, dass sich andere vor den Kopf
gestoßen fühlen. Passen Sie auf, dass Ihnen die
Angelegenheit nicht über den Kopf wächst.

Skorpion 24.10. - 22.11. Sie fühlen sich fit, ge-
sund und belastbar und wissen gar nicht wohin
mit Ihrer Energie. Versuchen Sie es mit Sport.
In der Liebe hängt der Himmel voller Geigen.

Schütze 23.11. - 21.12.  Beruflich sind Sie am
Monatsanfang ziemlich eingespannt. Gehen Sie
deshalb an den Wochenenden öfter mal aus und
lernen Sie neue Menschen kennen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sie sind mit sich selbst
nicht so recht zufrieden. Für Ihren Seelenfrie-
den wäre es gut, wenn Sie sich für andere Men-
schen einsetzen. Sie gewinnen dabei inneren
Frieden und auch noch neue Freunde.

Wassermann 21.1. - 19. 2. Wechselnde Situatio-
nen mit viel Hektik und Stress können auf Sie
zukommen. Gereiztheit und Erschöpfung kön-
nen die Folge sein. Ziehen Sie spätestens Mitte
des Monats die Bremse.

Fische 20.2. - 20.3. Sie können sich jetzt außeror-
dentlich glücklich schätzen. Amors Pfeil hat es
auf Sie abgesehen. Wer die Liebe außerhalb des
gemeinsamen Schlafzimmers mag, ist bei Ihnen
gut aufgehoben.

Versicherungsmakler

Fußpflege

Flohmarkt mit Flair! So.30.10. An der
Ostwestfalenhalle Verl-Kaunitz. Hobby-
trödler willkommen. Info: 05246/8494

Babyphone Philips, viele Funktionen,
neuwertig - 79,- EUR. Laminiergerät
neuwertig, mit 100 Folientaschen - 25.- EUR

Schwimmbad/Sauna
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